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BÖBLINGEN. Am Samstag, 20. Mai, gastiert
ein TV-Comedian in Böblingen, der vielen
bekannt sein dürfte: Bernd Stelter bringt
seinProgramm„Hurra,abMontag istwieder

Wochenende!“ mit ins
Sparkassenforum. Das
Programmbeginntum20
Uhr,Einlass istum19Uhr.
Das bekennende Nord-
licht Bernd Stelter sei ein
wahres Multitalent,
schreiben die Veranstal-
ter vom Congress Center
Böblingen-Sindelfingen
(CCBS), bekannt von der
RTL-Comedy-Show „7

Tage,7Köpfe“.SeinneuesProgrammverbin-
de amüsantes Storytelling mit Nachdenk-
lichkeit. Sich selbst bezeichnet Stelter als
„Genießerspießer“. Genuss erfahre er beim
MusizierenundTexten.DieGitarre ist es,die
seine Auftritte zu etwas Besonderem macht.
Im Rahmen der Veranstaltung findet ein
Buch-undCD-Verkauf statt. red

→Tickets zu 33,95 Euro, für KSK-Kunden 27,35
Euro unterwww.cc-bs.com/veranstaltungen,
bei Reservix, Telefon 07 61 / 88 84 99 99, und bei
Eventim, Telefon 0 18 06 / 57 00 70.

TV-Comedian Stelter 
tritt in Böblingen auf

Bernd Stelter:
bald im KSK-
Forum Foto: Esser

Seit die sieben Eier gelegt sind, verlässt die Schwänin Gretel das Nest nicht mehr. Ende Mai sollen die Küken schlüpfen. Foto: Stefanie Schlecht

Von Veronika Andreas

HOLZGERLINGEN. Liebevoll kümmerten sich
die Schwan-Eltern im vergangenen Jahr um
ihr Junges. Stolz schwamm die Familie im
Burggraben um die Burg Kalteneck in Holz-
gerlingen umher und ließ sich von Spazier-
gängern und Besuchern bestaunen. Doch
mit dem Familienfrieden ist es nun vorbei.
Da die Schwänin erneut brütet, duldet das
Paar keine Gesellschaft – auch nicht vom
eigenenNachwuchs.

Der Schwanenvater Hänsel junior vertei-
digte sein Revier ziemlich aggressiv gegen-
über dem Jungtier. „Er ließ ihn nicht mehr
fressen und jagte ihn quer über den ganzen
See“, beschreibt Arthur Braun, der Haus-
meister der Burg Kalteneck und Pfleger der
Schwäne, die Situation. „Sobald die Schwä-
nin das letzte Ei gelegt hatte und nicht mehr
vom Nest runter ging, hat der Schwanenva-
ter den Jungschwan nicht mehr geduldet.“
Bis zu diesem Tag jedoch sei alles gut gewe-
sen, und die drei hätten sich gut verstanden,
so Braun. Da die Attacken nicht aufhörten
und immerheftigerwurden,musste schließ-
lich schnell gehandelt werden: Der einjähri-
ge Schwanwurde kurzerhandumgesiedelt.

„Wir haben uns das Szenarion ein paar
Tage lang angesehen“, erzählt Braun. Dann
schritten er und der Hauptamtsleiter Jan
Stäbler ein. Gleich der erste Einfangversuch
des jungen Schwans frühmorgens sei ge-
glückt, sagt Stäbler. Mit einem Socken über

demKopf zurBeruhigunggingesdann inder
Transportbox an den Neckar in die Nähe von
Tübingen. „Dort gibt es eine Kolonie von
Jungschwänen“, weiß der Hauptamtsleiter.
Der Jungschwan sei von der Box direkt zum
Wasser gelaufen und davon geschwommen.
„Nach zwei Minuten haben wir ihn nicht
mehr gesehen.“, erzählt Stäbler. Der junge
Schwan hätte die letzten Tage schließlich
auch ein ziemlich trostloses Dasein am Ufer
des Burgsees gefristet.Da habe er seine Frei-
heit jetzt sehr genossen,so Stäbler.

Es ist der Lauf der Natur, dass die Jung-
schwäne nach einiger Zeit von den Eltern
vertrieben werden. Die Jungen müssen sich
dann woanders ein eigenes Plätzchen su-
chen. Und im besten Fall findet der Jung-
schwan – ob es ein Männlein oder Weiblein

ist, lässt sich in diesem Alter noch nicht er-
kennen, – dann auch gleich einen Partner
oder einePartnerin.

Während der Jungschwan in Holzgerlin-
gen von Braun noch täglich zugefüttert wur-
de, muss er sich nun selbst um sein Mahl
kümmern. Doch das dürfte kein Problem
sein. „Schwäne ernähren sich hauptsächlich
von Wasserpflanzen, die sie vom Gewässer-
grund holen, oder von Pflanzen im Uferbe-
reich. Doch auch Wasserinsekten, Schne-
cken und andere kleine Weichtiere stehen
auf ihremSpeiseplan“,weiß Stäbler.

Der Schwan Hänsel junior ist in der Ge-
gend kein Unbekannter. Einst wohnte er ge-
meinsam mit seinen Eltern
und einem Bruder im Burgsee,
der jedoch als Jungtier beim
Gründeln ertrank. Kurze Zeit
später starb die Mutter. Als
Hänsel junior dann nur noch
mit Papa Hänsel im Burgsee
lebte und ins paarungsreife
Alter kam, gingen die Revier-
kämpfe los, sodass Vater
Schwan über die Tierrettung
in ein anderesGebiet vermitteltwurde.

Weil Hänsel junior vor zwei Jahren ganz
allein seine Bahnen durch den See der Burg
Kalteneck zog, in der Hoffnung seine Her-
zensdame zu finden,und bereits ungeduldig
wurde, da weit und breit kein weiblicher
Schwan inSichtwar,suchtedieStadtperAn-
nonce kurzerhand eine Lebensgefährtin für

Hänsel. Der einsame Schwan versuchte
nämlich zunehmend selbstständig zu neuen
Ufern aufzubrechen – mit mäßigem Erfolg:
Einmal musste die Feuerwehr den verirrten
Schwan wieder einsammeln. Ein anderes
Mal büxte Hänsel aus und flog gegen einen
Laternenmast in der Innenstadt.

Doch mit Gretel scheint er nun die Part-
nerin fürs Leben gefunden zu haben. Im ver-
gangenen Jahr wurde das Schwanenpaar
zumerstenMalEltern.Vondenursprünglich
fünf Eiern hat es damals nur ein Küken ge-
schafft.DreiEierwarenunbefruchtet,einge-
schlüpftes Küken hat nur einige Tage über-
lebt. Wie sich herausstellte, war es von der

Mutter beim Verlassen des
Nestes wohl versehentlich er-
drücktworden.

Mit dem Wegzug ihres
Erstgeborenen, kann sich das
Schwanenpaar nun wieder
ganz auf die Brut konzentrie-
ren. Sieben Eier liegen derzeit
im Nest. Vermutlich Ende Mai
werden die ersten Küken
schlüpfen –und Hänsel junior

und Gretel werden erneut Eltern. „Wir war-
ten schongespannt,wannes soweit ist“,sagt
Stäbler. Schön wäre es, wenn es dieses Jahr
mehrere Küken gäbe. Dann könne man sie
später als Jungschwäne gemeinsam an
einem noch unberührten Gewässer ausset-
zen, fantasiert der Hauptamtsleiter, der
längst zumSchwan-Experten geworden ist.

Zoff in der Schwanen-Familie
Das Schwanenpaar im See von Burg Kalteneck erwartet erneut Nachwuchs – doch mit dem Frieden ist es nun vorbei. Denn die werdenden
Eltern dulden keine Gesellschaft mehr. Auch nicht von ihrem eigenen Sprössling. Der musste umgesiedelt werden.

Einst behütet, inzwischen verstoßen: der
Schwan als Küken. Foto: Stefanie Schlecht/Archiv

„Er ließ ihn nicht
mehr fressen und
jagte ihn quer über
den ganzen See.“
Arthur Braun,
Hausmeister und Schwan-
Pfleger über die Situation
in der Schwan-Familie

BÖBLINGEN. Am Sonntag, 21. Mai, ist Inter-
nationaler Museumstag. Das Deutsche Flei-
schermuseumaufdemBöblingerMarktplatz
macht mit und bietet dabei von 13 bis 17 Uhr
ein spezielles Programm für Kinder. Die Il-
lustratorin und Museumspädagogin Andrea
Liebe und die Autorin Mareike Fröhlich wer-
den vor Ort sein und ihr neues Kinderbuch
namens „Eddy rettet den Wiedehopf“ vor-
stellen.

Bilder vonEddyundSchorschi
Andrea Liebe hat schon das Superschwein-
chen Schorschi gezeichnet, das im Mu-
seumsrallye-Heft und alle anderen im Mu-
seum ausliegenden Kinderheften zu sehen
ist. Zusammen mit der Autorin Mareike
Fröhlichhat sie imvergangenSommereinen
Kinderliteraturworkshop in der Böblinger
Stadtbibliothek veranstaltet. Jetzt, im Früh-
ling,habendiebeidengemeinsameinbuntes
Kinderbuch gestaltet (erschienen im Sindel-
finger Molino-Verlag. Preis: 15 Euro). Das
Fleischermuseumzeigt eineAusstellungmit
Eddy- und Schorschi-Bildern. Außerdem
dürfen die Kinder mit echter Schafwolle
Schafe filzen. Dazu lesen Andrea Liebe und
MareikeFröhlichaus ihremBuchvorundbe-
antwortenFragen.

„Live“-Ausstellung zumThemaEssen
Ein weiterer Programmpunkt ist der Start
einer sogenannten Interview-Ausstellung
unter dem Motto „jung und satt“.Der Klang-
künstler Max Kullmann stellt Kindern Fra-
gen rund um das Thema Essen – von der
Leibspeise bis zum Hass-Gericht, von der
Zubereitungbis zumgenüsslichenSchnabu-
lieren. Kullmann steht dafür mit seinem
Mikrofon im Museum und stellt den Kindern
Fragen, die später in Form einer „akusti-
schen Ausstellung“ präsentiert werden sol-
len (weitere Infos unterwww.jungundsatt.de).
Der Eintritt zu beidenAktionen ist frei. red

→Weitere Informationen stehen unter:
www.fleischermuseum.boeblingen.de
auf der Museums-Homepage.

Museums-
Sonntag für
Kinder
Im Deutschen Fleischermuseum wird
ein neues Kinderbuch vorgestellt.
Kinder dürfen mit Schafwolle filzen.

Museumspädagogin Andrea Liebe und Auto-
rin Mareike Fröhlich stellen am Sonntag ihr
Kinderbuch „Eddy rettet den Wiedehopf“ im
Fleischermuseum vor. Foto: Fleischermuseum

diese Saison noch bestehen und soll nach
dieser Saison komplett abgerissen und er-
neuertwerden.

„DiegrößteHerausforderungeinesBades
ist jedoch allerorts der eklatante Fachkräfte-
mangel im Bereich der Fachangestellten für
Bäderwesen“,schreibt dieGemeinde ineiner
Pressemitteilung. „Ohne Fachpersonal darf
einBadnicht betriebenwerden.Wir sindmit
unserem Personal mit neuem Team aufge-
stellt und werden sukzessive versuchen, die
Badezeiten weiter anpassen zu können, da
vom verfügbaren Fachpersonal die mögli-
chenÖffnungszeiten abhängen.“

Die Betriebszeiten sind zunächst festge-
legt auf mittwochs bis sonntags von 11 bis
19.30Uhr.Freibadkarten sind ausschließlich
an der Freibadkasse erhältlich mit Einzel-
Tageskarten, Familientageskarten, 10- er
Karten und Saisoneinzelkarten (für Erwach-
sene / Jugendliche).

Am zeitigsten waren wie gewohnt Holz-
gerlingenundSindelfingendran.DieFreibä-
der dort öffneten bereits am 1. Mai. In Böb-
lingen und Schönaich ging die Saison am 13.
Mai los. In Herrenberg ist der Start wegen
Fachkräftemangel auf 27.Mai verschoben, in
Hildrizhausen laufen noch Sanierungsarbei-
ten–hierwird verspätet eröffnet.

GÄRTRINGEN. Zwei Jahre lang war das Gär-
tringer Freibadgeschlossen–coronabedingt
und wegen Sanierungsarbeiten. Jetzt steht
die Wiedereröffnung an, zwar nicht ganz
pünktlich zum Mai, doch immerhin in den
Pfingstferien. Am Donnerstag, 8. Juni, an
Fronleichnam, startet das Bad in die Saison.
Ursprünglich hätte das Bad bereits im ver-
gangenen Sommer wiedereröffnet werden
sollen,dochdieRenovierung zog sichhin.

Umfangreiche Neuerungen fanden in
mehrerenBereichenstatt.DasBeckenwurde
stellenweise im Beton ausgebessert und an-
schließend mit neuer, leuchtend blauer Be-
ckenfolie ausgestattet. Zudem ist das Frei-
bad jetzt mit energieeffizienten Umwälz-
pumpen ausgerüstet. Der Bereich rund um
das Kinderplanschbecken wurde neu ge-
macht und ein Fallschutz eingesetzt. Der
Freibadförderverein baute am Becken-Süd-
rand drei schwenkbare Sonnenliegen auf so-
wie eine Sonnenliegebucht mit Naturstein-
mauer samtPlatz für Liegestühle.

Ein neues Aufsichtsgebäude am Haupt-
becken soll zudem den optimalen Blick für
dieBadeaufsicht gewährleisten.DerKassen-
traktwurde abgerissen,derzeit steht als Pro-
visorium ein Kassenhäuschen. Das restliche
Eingangsgebäude mit Umkleiden bleibt für

Saison im Gärtringer 
Freibad startet am 8. Juni
Große Teile der Sanierungsarbeiten sind abgeschlossen. Fronleichnam
wird Wiedereröffnung gefeiert. Doch es mangelt an Aufsichtspersonal.

Eiern von einem nahe gelegenen Hühnerhof
kommen auch viele andere Produkte aus der
Nähe: Tress-Nudeln oder Mehl aus Walden-
buch etwa. Eine Frischetheke mit Fleisch-
und Käseprodukten ließ sich nicht umset-
zen, sagt er. „Hier ist es mittlerweile sehr
schwierig, gutes Personal zu bekommen.“
Dahermusste er darauf verzichten.

Von Jan-Philipp Schlecht

SCHÖNAICH. Die Handwerker packen noch
ihre Werkzeuge zusammen, die Luftballons
von der Eröffnung hängen noch vor den
Schiebetüren – doch im Inneren des neuen
Nahkauf-Marktes in der Schönaicher Sie-
mensstraße herrscht am ersten Öffnungstag
schon reger Betrieb. „Wir sind pünktlich fer-
tig geworden, es sind schon viele Kunden
da“, sagt Betreiber Stefan Fritz. Mit seinem
Team hat er den Markt in wenigen Monaten
runderneuert.

DieKundentreffenzuerst aufdieneueFi-
liale des Bäckerhaus Veit. Es ist die 47. des
Mittelständlers aus Bempflingen, der stark
auf regionale Erzeugung setzt. „Besonders
stolz sindwir aufunserenDickkopf-Weizen“,
sagt Geschäftsführerin Cornelia Veit. Einst
war nur eine Handvoll Saatgut der fast aus-
gestorbenen Sorte übrig, doch mittlerweile
baut die Bäckerei es selbst an –und erntet es
tonnenweise. Das Sortiment sei stark von
Regionalität geprägt: Vom Dickköpfle-Voll-
kornbrot bis zum Roggen-Älbler, vom
Bempflinger bis zumUr-Weck achteman zu-
demstreng auf natürlicheZutaten.

Regionalitäthat sichauchKaufmannSte-
fan Fritz auf die Fahne geschrieben. Neben

Nahkauf in Schönaich 
zielt auf Pendler
Supermarkt bietet auf 800 Quadratmetern ein Sortiment mit vielen
regionalen Produkten. Das Bäckerhaus Veit expandiert in den Kreis.

Bürgermeisterin Anna Walther, Stefan Fritz
und Cornelia Veit eröffneten (v.l.) Foto: Erb-Weber


